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Titelstory

Um die Kosten und die Energieeffi-
zienz zu optimieren, sind öffentliche 
Institutionen und private Unterneh-
men auf intelligente, technologische 
Innovationen angewiesen. Ein wesent-
licher Beitrag zur Verbesserung der 
genannten Schlüssel kriterien stellt 
hier das energieautarke Drucktasten-
modul im Gebäude inneren dar. 

Die Besonderheit ist, dass dieses 
sowohl kabellos als auch batterie-
frei als Licht- oder Jalousieschalter 
eingesetzt werden kann. 
Hergestellt werden diese smarten 
 Schalter von der ZF Friedrichs hafen 
AG. Das Prinzip besteht darin, ein 
flexibles Raumkonzept zu schaffen, 
welches mit hoher Energie effizienz 
und niedrigen System kosten ver-
bunden ist.

Kabelgebundene Systeme 
bedeuten Inflexibilität

Ob für Neubauten oder für nachgerü-
stete Gebäude, Strom- und Leitungs-
kabel bedeuten stets eine detaillierte 
Vorplanung von Projekten hinsicht-
lich geeigneter Verbindungen zwi-
schen mehreren Leuchten, Aktoren, 

Sensoren, Steuergeräten und Emp-
fängern. Einmal umgesetzt, ist es 
nur mit sehr hohem Aufwand mög-
lich, die Positionen dieser Module 
wieder zu ändern.

Neuanordnungen fordern eine neue 
Planungsphase, Wände müssen auf-
gerissen werden, neue Leitungen 
verlegt und anschließend alles wie-
der verputzt und aufgeräumt werden. 

ZF Group 
https://switches-sensors.zf.com/   

Keine Batterien, keine Kabel

Energieautarke Funkschalter   
und ihre Vorteile
Energieeffizienz, Nachhaltigkeit, intelligente Gebäudeautomation, Flexibilität, niedrige 
Systemkosten, Vernetzung – diese Schlagwörter sind heutzutage Schlüsselkriterien,  
deren Priorisierung bei Bauherren stark zunimmt.

ZF präsentiert im Rahmen der 
Light + Building in Frankfurt ein 
batterie- und kabelloses Schalt-
modul, welches auf ZF‘s patentierter 
Energy- Harvesting-Technologie 
in Verbindung mit dem EnOcean- 
 Protokoll basiert. 
Als Mitglied der EnOcean Alliance 
ist es ZF gelungen, das Schalt-
modul vollumfänglich gemäß dem 
speziell für Energy-Harvesting-
Lösungen ausgelegten EnOcean-
Funk standard zu zertifizieren.
Das ZF-Schaltmodul nutzt die Funk-
frequenz 868 MHz. Die Energie zum 

Senden eines Funkprotokolls wird 
durch die Betätigung eines sehr 
kompakten induktiven  Generators 
(20,1 x 7,3 x 14,3 mm) erzeugt. 
Die wartungsfreien Module sind 
kompatibel mit einer Vielzahl der auf 
dem Markt verfügbaren Schalter- 
Designs.
Daneben ist ein Modul für KNX-RF 
in Serie verfügbar. Auch kunden-
spezifische Protokolle sind möglich.

 Light + Building in Frankfurt  
von 3.3 bis 8.3.2024,  
Halle 9.0, Stand E21

EnOcean Alliance Member ZF präsentiert  
Energy-Harvesting-Schaltmodul  
auf der Light + Building
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Zudem werden Elektriker benötigt, 
die ihre Aufwände für Reise- und 
Arbeitszeiten auf den Auftrag geber 
umschlagen. Um ein Gesamtbild 
der Kosten zu erhalten, reicht es 
nicht aus nur die initialen Kosten 
zu berücksichtigen, sondern auch 
die Folgekosten.

Batterien bedeuten 
Wartungskosten und  
Ressourcenverschwendung

 Eine Alternative zu starren Leitungen 
sind Funksysteme zwischen Leuch-
ten und Lichtschaltern. Wenn es um 
die Entscheidung für den Einsatz 
von Batterien oder energie autarken 
Technologien geht, ist die anfäng-
liche Kostenbetrachtung für die Bau-
herren nach wie vor ein entschei-
dender Faktor. Um ein voll ständiges 
Kostenbild zu erhalten, müssen 
jedoch zusätzliche Kriterien bewer-
tet werden. Haup tkriterien sind die 
zusätzlichen Kosten für Wartungs-, 
Batteriewechsel- und Entsorgungs-
aufwände.
Bei batteriebetriebenen Modulen 
müssen sich Gebäude-Manager 
stets um deren Funktionstüchtigkeit 
bemühen. Sie benötigen eine detail-
lierte Übersicht über die Position der 
batteriebetriebenen Module mit Infor-
mationen darüber, wann die Batte-
rien gewechselt werden müssen. Für 
Hotelanlagen, Flughäfen, Unterneh-
mensgebäuden oder Produktions-
hallen würde dies  bedeuten,  hunderte 

von Licht schaltern zu überwachen, 
die in einem großen Gebäudekom-
plex über mehrere Räume und Stock-
werke verteilt sind. Wenn es aufgrund 
einer leeren Batterie zu einem Aus-
fall kommt, muss der Schalter aufge-
sucht und die Batterie gewechselt 
werden. Dies führt zu zusätzlichem 
Arbeits- und Zeitaufwand.
Weitere wichtige Betrachtungspunkte 
sind die Aufwände zur Batterieent-
sorgung und die Verschwendung 
von Ressourcen. Batterien gehö-
ren zu der Kategorie „Sondermüll“. 
Sie bestehen je nach Batterietyp 
aus Schwermetallen wie Queck-
silber, Blei oder Cadmium, die sich 
nachteilig auf die Umwelt auswir-
ken. Daher müssen sie vom Her-
steller oder Endverbraucher sehr 
sorgfältig und teuer entsorgt wer-
den. Allein in Deutschland werden 
jährlich einige 10.000 t an Batterien 

verbraucht. Das erfordert vermehrt 
komplizierte und energieaufwendige 
Recycling-Verfahren.

Die Lösung:  
energieautarke Technologie

Energieautarke Lösungen helfen 
Gebäudeeigentümern, sich von 
den Nachteilen kabel- und batte-
riegebundener Systeme zu befreien. 
Mithilfe der ZF-Technologie, die 
auf dem induktiven Prinzip basiert, 
kann ein kleiner Generator mecha-
nische Energie durch manuelle 
Betätigung in eine elektrische Lei-
stung von typischerweise 330 µWs 
umwandeln. Diese Energieabgabe 
reicht aus, um mehrere redundante 
Funktelegramme direkt an Leuch-
ten oder an zentrale Smart-Home-
Kontrolleinheiten zu senden. Diese 
gewähr leisten den zuverlässigen 
Empfang und die Ausführung der 
Befehle, wie beispielsweise das An- 
und Ausschalten oder das Dimmen 
von Leuchten.
Die Größe des Kommunikations-
bereichs variiert zwischen den am 
Markt verfügbaren Standardproto-
kollen und erreicht bis zu 30 m in 
Innenräumen bei einem Frequenz-
band von 868 MHz. Die von ZF ent-
wickelten energieautarken Funk-
schalter haben eine Lebensdauer 
von bis zu einer Million Schaltzyklen. 
Auch bei mehrmaliger Betätigung 
pro Tag müssen die Schalter für 
20 Jahre und länger nicht  gewartet 

 werden. In diesem Zeithorizont müs-
sen  Batterien mehrfach manuell 
gewechselt werden. 
Das Funkschaltermodul von ZF ist 
bereits für die beiden Funkstandards 
KNX-RF und EnOcean 3.0 erhältlich. 
Die Anwendung kann auch mit ande-
ren Protokollen wie z.B. Bluetooth 
Low Energy realisiert werden. Das 
Modul ist kompatibel mit den han-
delsüblichen Lichtschalter- Rahmen 
und Wippen. Das Modul könnte 
aber auch mit kunden spezifischen 
Bedien- und Design-Panels kombi-
niert werden.

Fazit

Um sich von den Einschränkungen 
leitungsgebundener Systeme zu 
befreien, sind Funk-Lösungen eine 
hervorragende Alternative. Die 
Funk-Lichtschaltermodule eignen 
sich besonders für sich wandelnde 
Gebäudekomplexe und ermöglichen 
eine flexible Raumgestaltung. Im 
Gegensatz zu Batterien schont die 
energieautarke Funkvariante die 
Umwelt und Ressourcen. Außer-
dem sinken in einer langfristigen 
Betrachtung die Systemkosten, da 
interne Aufwände für Neubatterie-
beschaffung, Batteriewechsel und 
Entsorgung ausbleiben. 
Weitere Informationen zu den 
Energy Harvesting Produkten  
von ZF erhalten Sie unter:  
https://switches- sensors.zf.com/ 
 de/energy-harvesting/ ◄

Monostabiler Generator 2-Wege-Lichtschaltmodul

Lichtschaltmodul im Schalterrahmen
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